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6. nidt, nicht; Z. II, 405, 6, 1. — 7. grauß, grofs; Grübel, §. 14; ebenso: Bräud,
Brod, laus, los, etc. — 8. loa Je, lang; Gräbel, §. 64. — &', auch.

9. schmeck'n an einen Ort, ihn kaum erst betreten haben; Schm. III, 464. — lü. da-
schreckl, erschreckt; Gräbel, §. 60. Z. I, 123. — 12. nau', (nach), hernach, dann;
Z. H, 423, 57.

15. mit Kinnd'n, mit Kindern; Z. II, 46. — balkt, gebalgt, geprügelt; Z. IV, 67. Grä¬

bel, §. 64, vgl. lod'k, lang, g-leckt, gelegt, kretkt, kriegt, klackt, klagt. — 16.

durchwalken, durchprügeln; Z. lü, 368, 60.

17. zdn, zu den; Gräbel, §. 42. — Bettd'n, d. i. Bettern, Gräbel, §. 89, b. — 19. Zou-
deck, Bettdecke, auch koburg. als Neutrum; Schm. I, 355: die Zuedeck.

23. mit 'na — mit 'n, mit dem; vgl. 38: 'na, den; as 'na, aus dem; II, 27. III, 9. —
HiYd, Hund; Ausfall des inlautenden n (Gräbel, §. 71); vgl. lod'k. — 24. Hätz, f.,
Hetze, Jagd.

29. Schrög-n, Schrägen, hier als Femin. Vgl. Z. IV, 283, 95. — 30. OVmd', f, Schrank,
namentlich Küchen- oder Speiseschrank, auch Almer, Almar, aus mittellat. almaria
für armarium, wovon altfranz. aumaire (armoire). Schm. I, 49. Stalder, I, 96. Höfer,

I, 23. Castelli, 47. Loritza, 11. Weinh. zu Holtei, 249. Schmid, 18. — 32.

wau — nau', wo man soeben nachgesehen (gehabt) hat.
38. dd'krS.tsch-n, aufspüren, ertappen; Z. H, 84, 20.

43. Be'oln, n., Betteln, dringliches Bitten; vgl. Maiel, Mafia, Mädchen, Sto'l, Stadel,
Fo'n, Faden, Lei, Leute, Spinnr&'l. — 48. sed't, sehnt.

n. Schnaderhüpfeln. — 4. rei' i, reibe ich; Abfall des auslautenden b, wie in
biet etc. Gräbel, §. 53. — 5. Bewinzdld, Rapunzeln (d. i. rapunculus), Valeriana lo-
custa; koburgisch: Schofmdlld, Schafmäulchen — 7. heid'n, heiraten; auch
koburg. heiern, nach mhd. hien, hijen, hiwen. — 9. Fösnd't, Fasnacht; Schm. I, 568 f.
— Aschd'miba, m., Aschermittwoch. — 13. Pumpdnt'l, m., Pumpernickel; vgl. Z.

HI, 373. IV, 337. — 17. drÄeckdt, dreieckig. — 21. eilduä, einlassen. — 23. ned',
nur; Z. IV, 238, 6, 7. — 26. Lei, Leute. — dsud, also; Z. HI, 250, 54. — 28.

o'fangd, abfangen, wegschnappen. — 32. st dt mach'n, sich anhin (hinan) machen,
annähern, anschliefsen; Z. IV, 244, 25.

in. Sprüchwörtliche Redensarten. — 1. latz, lasset. — Bü'dnqteig-, f., Boden¬

stiege. — 2. Er ist superklug. — heid'n, hören. — od, an. — 3. Es hat seine
Schwierigkeiten, Hindernisse. — Muck-n s. Z. H, 562, 3. — 4. Er hat's vom Anfang an
nicht wohl bedacht. — 6. Ho'dftsamd, m., Hanfsamen. — 8. Er ist in sehr mifs-
licher Lage. — Kriät, f., Kröte. — £g-n, f., Egge. — 9. aßi, hinaus; Z. IH, 45, 16.

Krähengeschrei. P/ä', m., Pferd; Z. IV, 306. Gräbel, §. 58.

Pommersche Mundart.
Von Th. Odebreeht, Kreisgerichtsdirektor, in Berlin.

An Dr. G. N. Bärmann
vor sin Haten med Professer Flörke. *)

Lät man Professers präten. Et heff lesen

Van sure Drüwen ens en olles Würt;

*) Im J. 1825 etwa griff Professor Flörke in Rostock die plattdeutsche Mundart in
einem Zeitblatt mit Uebertreibungen heftig an. Hr. Bärmann in Hamburg nahm



134 Dichtungen und Sprachproben.

Wo se verweigt sünd, werd de Sproak noch wesen,
So -n Hilligdom grtelt uns de Schöl nich fürt.

De Kluksers schulln in egnen Krimkram kcsen, 5
Vor unsern frien Snak sind se versürt,

Se weten man, wat dodig is, to firen,
Wat unner't Volk lavt, känen se nich ihren.

Se mägen hoch van hoge Säken schriwen, —

Wi snakken platt, doch geiht -t van Hart to Hart 10

Un is recht mäkt, de Tid uns to verdriwen;
Se weten anners nich as witt un swart.

Un wovan kümmt dat vele swoare Kiwen,
As dat, wat se nich kennt, de Fedder klarrt!

En Spräkwurt seggt: „min Schöster, blif bi'm Lesten!" 15

Et nömt van all de Klöken wol de mesten.

Gods Lohn! dat du in't Tug di' leggt so kräsig
Un unse Volk bewohrt so *n dures Got;

Du bist en olle Fechter un nich lasig,
Wo SassensprSak du suhst in Watersnoth 20

Holl di', as zund, uck ümmeto so hräsig,
Wo ens de See drauht, nich so -n lütte Sot.

Wier* ik nich to Berlin, wier ik in Pamern,
Wull ik Achtrimels mihr tosam di' hamern.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

Haien, n., Hassen, Streiten. Ygl. Z. IV, 351. — 1. lat, lasset. — man, nur; Z. n,
392, 25. — präten, reden, schwatzen; Z. m, 432, 272. — 2. süre Drüwen, sauere
Trauben. — ens, einmal; Z. IV, 262, HI, 7. — 3 .wo, wenn. — verweigt,
verwehet. — wesen, sein. — 4. grcelen, schreien, brüllen, mürrisch reden; Z. HI, 282,
87. — 5. Klukser, m., Klekser, schlechter Schriftsteller. — Krimlerem, m., Wust,
durcheinander geworfene, ungeordnete Sachen. — 6. Snak, m., Bede, Geplauder,
Scherz; vgl. 10: snakken, plaudern. Z. m, 425, 14. — 8. unner't, unter dem. —
ihren, ehren.

seine Muttersprache sehr warm in Schutz und stellte im weitem Verlaufe des

unerquicklichen Streites die Behauptung auf, er halte die plattdeutsche Mundart zu

jeder Versart geeignet, sogar zu ottave rime, obwohl er den Versuch noch nicht

gewagt habe. Dies veranlagte mich zu obigem Versuche.


	Pommersche Mundart.

